
1
e c

S J

e e

9

70

52

52

33

w

5
e

7

r

e

Nummer 130

W t

Halle Donnerstag

W

I I W n tP r 2
2 52 h r

r 7
de nd Wa d S Je J ev

n a 2 4 v 3 9h v C 7 n r d v0

den 5 Juni 1924
S

50 Jahrgang
Einzelpreis 10 Pfennige

Halleſche Ueueſte Uachrichten handelsblatt für Rlitteldeutſchland
die SaaleZeitung erſcheint an ſedem Wochentag nachmittags der monatliche Bezugepreis durch
unſere Boten Rusgabeſtellen ohne Bringerlohn 40 Golömark durch die Poſt 60 Golömark
and 24 Goldpfennig Zuſtellgebäühr Schluß der Anzeigen Annahme Zehn Uhr vormlkttags

53

die Anzeigen werden nach KolonelJeklen berechaer die Felle o 21 Goldmark Verlagshaus Neue Promenads 10 und
Gr Brauhausſtraße 17 Feruſprecher Sammel Kummer 7451 draht Anſchrft Saalezeitung Halleſaale Bank Rechnung
Bankhaus Reinhold Steckner Halle a S Poſtſcheck Konto Leipzig Nr 22818 Erfüllungsort u Gerichtsſtand Halle a S

Als Poineare die Feit
für gekommen hielt

Von Dr Karl Mehrmann Koblenz
Die ruſſiſchen Archive geben ihre Schätze

heraus freilich nicht in der Vollzähligkeit und
in der geordneten Art wie die deutſche Re
gierung die Karten der deutſchen Politik von
der Reichsgründung an bis zum Kriegsaus
bruch aufgedeckt Akt für Akt Band für
Band ſodaß keine Lücke iſt und der Welt der
unwiderlegbare Nachweis geliefert wird daß
das neue Deutſche Reich in ſeinen beiden Re
gierungsperioden der bismarckſchen und der

aber auch nichts als
den Frieden wollte und ſich mit allen Mitteln
für die Beſeitigung jeder Kriegsgefahr ein

wilhelminiſchen nichts

ſetzte

Wie anders ſich die geſamte franzöſiſche Po
litik einſchaltete ſeit dem Tage an dem Gam
betta riet immer daran zu denken nicht da
von zu ſprechen das iſt in Deutſchland bei
denen die ſich nicht durch Parteihaß und Aus
landsverhetzung den Blick für die Wirklichkeit
trüben ließen eigentlich nie ein Geheimnis ge
weſen Eine große Maſſe hat ſich freilich auch
im deutſchen Volke hat ſich vor allem im Aus
land die Augen und das Gehirn benebeln
laſſen
ihnen der Nebelvorhang weggezogen die Binde
von den Augen geriſſen werde Die ruſſiſchen
Archive treten als unparteiiſche Zeugen auf
für die Schuld Poincares und Js
wolſkys am Kriege und gegen die im Ver
ſailler Friedensdiktat behauptete Verantwort
lichkeit des deutſchen Volkes Eine Lüge ſchlim
mer hat ſie vie Weltgeſchichte noch nicht erlebt
wird als das an den Pranger geſtellt was ſie
iſt eine Lüge

Jm Juniheft der Deutſchen Rundſchau
Gebr Paetel Berlin werden dieſe Akten

ſtücke veröffentlicht Da heißt es in einem
Briefe Jswolſkys der damals ruſſiſcher Bot
ſchafter und Kriegshetzer in Paris war vom

/21 Juli 1913
Nach Einſicht des Expoſes des ruſſiſchen

Kriegsminiſters und meinem erläuternden
Vortrage gab nach einigem Zögern Herr
Poincare zu daß zu keiner Zeit die außer
gewöhnliche internationale Lage und die
politiſchen Konſtellationen den alliierten Zie
len ſo günſtig geweſen wie gegenwärtig

Von dieſer Unterredung gewann ich die
Ueberzengung daß Herr Poincare in jeder
Beziehung mit uns einig geht und den Zeit
punkt für gekommen hält die hundertjähri
gen Ziele unſerer traditionellen Politik zu
verwirklichen und damit das europäiſche
Gleichgewicht durch die Rückkehr der entriſſe
nen Provinzen Elſaß Lothringen wiederher
zuſtellen

Das heißt auf gut Deutſch aus dem Ruſſiſch
Franzöſiſchen überſetzt Jn dem zweiten Drit
tel des Juli 1913 alſo gerade ein Jahr vor
dem Kriegsausbruch hielten der ruſſiſche Bot
ſchafter in Paris und der Präſident der fran
zöſiſchen Republik das war damals Poincare
den Zeitpunkt für den günſtigſten um für Ruß
land Konſtantinopel und für Frankreich Metz
und Straßburg zu erobern

Allerdings ſehen dieſe beiden Kriegsurheber
noch große Schwierigkeiten zu überwinden
nämlich ſo ſehr Jswolſky als Vertreter Ruß
lands der Balkan am Herzen liegt ſo ſehr
fürchtet Poincare daß dieſe Gegend Europas
doch franzöſiſchen Philiſterſeelen zu fern iſt
Es kommt hinzu daß gerade damals im Juli
1913 der Balkan nach der bulgariſchen Nie
derlage des rumäniſchen Eingreifens zu einiger
Ausſicht auf vorläufige Ruhe kommen zu
wollen ſchien daß ſich alſo das europäiſche
Friedensbedürfnis einer nochmaligen Beun
ruhigung aus jenem Wetterwinkel wider
ſetzte Um wenigſtens den in Frankreich wider
ſtrebenden Willen der Sozial Radikalen um
zubiegen beſchloſſen daher Poincare und Js
wolſky den mit ruſſiſchen Rubeln beladenen
Eſel der bekanntlich die höchſten Mauern er
klettert in Bewegung zu ſetzen Darum ſchreibt
Jswolſky an den ruſſiſchen Außenminiſter
Saſſanow in ſeinem Brief vom /21 Juli
1913 weiter

Und nun plötzlich iſt es als ob auch

Berlin 3 Juni Der Reichspräſident hat
ſämtliche bisherigen Mitglieder des Kabinetts
Marx in ihren Aemtern beſtätigt

Von der Tapferkeit der Geduld
Univerſitätsprofeſſor D Martin Schian

Gießen Mitglied des heſſiſchen Landtages
ſchreibt im Darmſt Tagebl Nr 144 u a
folgende Sätze

Wenn ich an den Reichstagswahlkampf
dieſes Jahres zurückdenke wenn ich mir andere
Erſcheinungen unſeres öffentlichen Lebens ver
gegenwärtige ſo will es mir ſcheinen als ſei
uns in weitem Maß eine Tugend verloren ge
gangen die wir am allernotwendigſten brau
chen die Tugend der Geduld Sie fehlt dem
ganzen Volk ſte fehlt auch und ganz natür
lich nicht am wenigſten unſerer Jugend
Nachdem Abg Schian die Notwendigkeit einer
klaren Einſchätzung der äußeren und inneren
Politik dargelegt und gezeigt hat daß nur
langwierige und ſchwere Arbeit zu einer Beſſe
rung führen kann ſchließt er

Alles führt auf die Erkenntnis hinaus
daß wir Geduld brauchen Sehr viel Geduld
Nicht Geduld aus Schwäche Nicht Geduld
aus Trägheit Nicht Geduld aus Feigheit
Sondern Geduld aus klarer Erkenntnis aus

Herr Poincare glaubt mit mir daß für
dieſen Zweck ein ſehr großes Opfer unſerer
ſeits notwendig iſt Jch wage kaum den Be
trag anzugeben 3 000 990 Franken wovon
250 000 allein für den Radical Organ
des Sengators Perchot

Herr Poincare hält die Angelegenheit für
wichtig genug man beachte der Präſident
der franzöſiſchen Republik um dieſen inner
franzöſiſchen Teil der franzöſiſch ruſſiſchen
Kriegspolitik ſelbſt in ſeine Hand zu nehmen
Jswolſky ſchreibt in dem ſchon zweimal er
wähnten Brief an Saſſgnow vom /21 Juli
1913 Jch würde dieſe ganze Angelegenheit
mit ihm im direkten Verkehr und nach ſteter
Beratung mit Herrn Poincare erledigen

Welche Angelegenheit Die Beſtechung
der franzöſiſchen Preſſe Als was offenbart
ſich alſo Herr Poincare damals Staatsober
haupt der franzöſiſchen Republik Als agent
provocateur des Krieges als Leiter des fran
zöſiſchen Beſtechungsreſſorts

Größere Anforderungen konnte der ruſſiſche
Kriegshetzer Jswolſky wohl kaum an die mora
liſche Biegſamkeit des Gewiſſens des Präſiden
ten der franzöſiſchen Republik ſtellen

Regierungsbildung
ſorgfältiger Abwägung heraus Geduld die
aus innerer Kraft kommt

Jugend neigt am wenigſten zur Geduld
Und doch ſie hat es am leichteſten ſich Ge
duld abzunötigen denn ſie hat Jahrzehnte vor
ſich Sie kann warten Wir Aelteren haben
es darin ſchwerer Wir haben kurze Jahre
vor uns Wir können eigentlich nicht warten
Und ſehen doch ein daß um des Vaterlandes
willen Geduld not tut Und zwingen uns zur
Geduld Und bitten die ungeduldige Jugend
daß ſie gleichfalls Geduld üben lernt

Ein bemerkenswerter Austritt aus der
Demokratiſchen Partei

Der zweite frühere Vorſitzende der Deut
ſchen Demokratiſchen Partei der Pfalz Fabri
kant Philipp Helfferich ein Bruder des
kürzlich verunglückten Abg Dr Helfferich iſt
wie die Pfälz Rundſchau hört aus der

Deutſch Demokratiſchen Partei der Pfalz aus
getreten Der Austritt erregt in der Pfalz
berechtigtes Aufſehen weil ſchon der Vater
Helfferichs der fortſchrittlichen Volkspartei
angehört hat Allerdings war ſchon ſeit eini
ger Zeit bekannt daß Philipp Helfferich mit
der Demokratiſchen Partei nicht mehr konform
ging Er hat ſchon vor etwa einem Jahr einen
Aufruf veröffentlicht in dem er zu einem Zu

Wie dieſe Beſtechung vor ſich gegangen iſt
erfährt man aus einem Bericht des ruſſiſchen
Hofrats Raffalowitſch durch deſſen Hände die
Beſtechungsrubel aus Petersburg nach Paris
gingen Raffalowitſch berichtete am 20 April
1913 dem ruſſiſchen Miniſterpräſidenten und
Finanzminiſter Kokowzen

Die Veſtechung nimmt alle möglichen
Formen an Vom lukulliſchen Diner mit
alten Weinen begoſſen in Geſellſchaft ſchöner
Weiber welche der Gaſtgeber im vorans
bezahlt und mit denen der General zu ihrer
Rechten die Nacht verbringt bis zu den teu
ren und gröberen Lockmitteln Beförderun
gen Konzeſſionen Schmiergelder

Jswolſky plaudert weiter über Paris und
Petersburg hinaus mit dem Blick auf London
in einem Brief vom 22 November //5 Dezem
ber 1912 Die Abſichten Englands haben eine
unvergleichlich größere Wichtigkeit Zwiſchen
dem franzöſiſchen und engliſchen Generalſtab
ſind nicht nur ohne Unterbrechung für alle
Eventualitäten
kehrungen getroffen worden ſondern die beſte
henden Heeres und Marineabkommen haben
in den letzten Tagen eine noch größere Vervoll
kommnung erhalten ſodaß in dieſem Augen
blicke die engliſch franzöſiſche Militärkonven
tion einen ebenſo vollſtändigen und vollendeten

die eintreten könnten Vor
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ſammengehen der Deutſch Demokraten mit der
Deutſchen Volkspartei der Pfalz aufforderte

Charakter hat wie die franks ruſſiſche Kon
vention Jn dieſen Tagen war im größten
Geheimnis General Wilſon der Chef des eng
liſchen Generalſtabes hier Bei dieſer Gelegen
heit wurden verſchiedene Zuſatzpläne ausgear
beitet woran ſich nicht nur die Militärs ſon
dern auch andere Vertreter der franzöſiſchen
Regierung beteiligten

Nicht wahr Zu keiner Zeit war für Frank
reich und Rußland die außergewöhnliche inter
nationale Lage und die Konſtellation den alli
ierten Zielen ſo günſtig wie 1912/13 um die
hundertjährigen Ziele unſerer der ruſſiſchen
traditionellen Politik zu verwirklichen und da
mit das europäiſche Gleichgewicht durch die
Rückkehr der entriſſenen Provinzen Elſaß
Lothringen wiederherzuſtellen

Konſtantinopel und die Dar
danellen Metz und Straßburg
das waren die von dem Präſidenten der fran
zöſiſchen Republik Poincare und von Jswolſky
dem ruſſiſchen Botſchafter in Paris vereinbar
ten Ziele eines Krieges der vom Balkan aus
ſeinen Urſprung nehmen und für den die
franzöſiſche Preſſe durch ruſſiſche Rubel gewon
nen werden ſollte

Das Befinden Dr Seipels
Das Befinden des Bundeskanzlers Dr Sei

pel iſt anſcheinend zufriedenſtellend Die Aerzte
haben neuerlich Dr Seipel unterſucht und das
Befinden des Bundeskanzlers als zufrieden
ſtellend erklärt Dr Seipel iſt fieberfrei der
Puls normal Der Zuſtand des Attentäters
Jaworetk iſt ernſt aber keinesfalls lebensgefähr
lich

Es haben ſich Anhaltspunkte dafür ergeben
daß Jaworek wenn nicht ſchon Mitſchuldige
ſo doch Mitwiſſer des Mordplanes hatte Die
Budapeſter Zeitungen bleiben weiterhin bei
der Behauptung daß die Budapeſter Polizei
von dem Attentatsplan gegen Bundeskanzler
Seipel Kenntnis gehabt und rechtzeitig die
Wiener Polizei gewarnt habe

Die Micumverträge werden verlängert
Jn Brüſſel bezogen ſich die Verhandlungen

auf den Fall daß die deutſche Ruhrinduſtrie
die Micumverträge die am 15 Juni ablaufen
nicht verlängern würde Es wurde eine voll
ſtändige Einigung darüber erzielt daß man auf
einer Verlängerung der Verträge bis zu einer
generellen Regelung durch das Sachverſtän
digengutachten beſtehen müſſe

Zum Kiedergang öer
Demokratie in Deutſchlanö

Von Dr Friedrich Lenz
Profeſſor an der Univerſität Gießen

Als die ruſſiſche Revolution des Jahres
1917 den Verfaſſungsausſchuß des Deutſchen
Reichstags und die Neu Orientierung des
Kanzlers Bethmann hervorrief da gelangte
die deutſche Demokratie zum erſtenmal in
ihrer Geſchichte in den Bereich ſtaatlichen
Machtgewinns Aus der Neuen Aera und
jenem Konflikt geboren den Bismarck zu
gunſten der Krone gegen das Parlament ent
ſchied hatte die Partei Eugen Richters im
Widerſpruch zum deutſchen Gegenwartsſtaat
verharren müſſen Noch ſchärfer hatte der
Widerſpruch gegen die Sieger von Königgrätz
das Antlitz jener Süddeutſchen Volkspartei
gezeichnet die unter Sonnemann und Hauß
mann ein Sammelpunkt ſüddeutſchen Parti
kularismus und Anti Militarismus ward
Vergebens war Friedrich Naumanns Verſuch
geweſen machtpolitiſche und nationalſtaatliche
Anſichten dem ſozialen Gedanken zu verſchwi
ſtern

die außenpolitiſche Zielloſigkeit und inner
ſtaatliche Unſicherheit unſerer nach bismarck
ſchen Reichsleitung gaben dem national ſozi
alen Verſuch keinerlei Handhabe
Obſchon die Abkehr von Rußland welche

im Augenblick des Sturzes Bismarcks einſetzt
deutſch demokratiſchen Forderungen gemäß war

blieb Preußen dennoch der Eckſtein deutſcher
Nationaleinheit Hatte der Sieg von König
grätz einſt die Nationalliberalen von den De

kunſt ſeit 1878 den Freiſinn weiterhin i
ſplittert ſo war nunmehr im Jahre 1917 ver
Augenblick gekommen die Parteikräfte in
breiterer Front einzuſetzen zum Umbau der
Bismarckiſchen Reichsverfaſſung fanden ſich zu
mal die Gegner des Bismarckiſchen Baus
Zentrum Demokratie Sozialdemokratie
zuſammen Aus dem Niederbruch von 1918
haben die gleichen Mehrheitsparteien das
Reich in die Weimarer Verfaſſung überführt

freilich nicht ohne der Einzelſtaaten wie
auch des Rätegedankens halber ihr demokra
tiſch einheitsſtaatliches Wunſchbild erzwun
genermaßen abzuwandeln

Der Verſuch alle Kräfte außerhalb des
Zentrums und der Sozialdemokratie in einer
deutſch demokratiſchen Einheitspartei zu ſam
meln iſt kaum ein Jahrfünft alt ſein Schei
tern das die Wahl zur Nationalverſammlung
1919 bereits anzeigte haben die Reichstags
wahlen von 1924 vollends offenbar gemacht
Woher dieſer Niederbruch einer Partei die
1917 bis 1919 auf den Gipfelpunkt ihrer Wün
ſche zu gelangen ſchien die unter Rathenau
und Siemens ſo viele Wirtſchaftskräfte um
ſich ſcharte deren Preſſe im Jn und Ausland
Wiederhall findet der auch die Lehrkanzeln
der Univerſitäten keineswegs verſchloſſen ſind

Der Niederbruch der demokratiſchen Partei
kann nicht aus einer innerlichen unheilbaren
Schwäche des demokratiſchen Gedankens ſelber
abgeleitet werden Ebenſowenig brächte das
Unterfangen aus der Unreife unſerer Wähler
maſſen oder aus den Tücken radikaler Flügel
parteien den Verfall der Demokratie zu er
klären uns einer Löſung näher

Die Erklärung iſt vielmehr dort zu ſuchen
wo das Schickſal aller innerſtaatlichen Frak
tionen ſich entſcheidet in ihrem Verhalten
zur Außenpolitik zum internationalen
Schickſal ihres Volkes
Jn der Tat unterſcheidet ſich die deutſche

Demokratie unter ſolchem Geſichtspunkt von
ihren weſtlichen Vorbildern Dieſe bildeten
ſich da England ſein Königtum im Kampf
wider den Papſt und Frankreich ausſtieß als
Nordamerika die Feſſeln britiſcher Oberhoheit
abſtreifte als Frankreich ſeine revolutionäre
Trikolore an Rhein und Schelde vortrug

Die Republik ſchließt mit keinem Feind
Frieden der ihr Gebiet beſetzt hält ſo ſchrie
ben die Franzoſen in ihre radikale Verfaſſung
von 1793
Wie anders unſere Demokraten Durch den

Zuſammenbruch der alten Gewalten emporſtei

mokret verſt l Bismatkcds Staates



gend konnten ſie keinerlei Unterfangen ſtützen
das einen äußerſten Widerſtand im Geiſt der
Konventsheere oder Garibaldis forderte in
dem ſie das Machtinſtrumenk ihrer inneren
Feinde Krone und Heer zerbrechen
ließen nahmen ſie ſich ſelber jede Möglich
keit den Frieden mit der Entente auf gleichem
Fuß zu verhandeln Kein Wunddr wenn ſie
ſeither durch jedes Aufflackern nationalen
Selbſtbehauptungswillens ihre parlamenta
riſche Mitherrſchaft gefährdet finden

Verbietet aber die unglückſelige Konſtella
tion unter der die deutſche Demokratie empor
ſtieg nicht jeden Vergleich mit den weſtlichen w
Revolutionen des 17 und 18 Jahrhunderts
Wäre es gerecht unſeren Umſturz auch nur mit
den Erhebungen eines Lenih Kemal Paſcha
Muſſolini zu vergleichen

Gewiß die Lage iſt nach Zeit und Ort ver
ſchieden die Aufgabe als ſolche aber bleibt be
ſtehen Worin beſteht ſie

Jn der Freiheit und Unverletzlichkeit ſo
wohl der Selbſtbeſtimmung wie der Würde
eines großen Volks Dieſe Rechte ſind gleich
denen der Einzelperſönlichkeit unverlierbar
und unverjährbar Es ſind wahrhafte Natur
rechte im Sinn der großen Staatsdenker
des 16 bis 18 Jahrhunderts Sie immer
aufs neue zu verkünden wird um ſo mehr
zur Pflicht je weniger ſie durchzuſetzen
augenblicklich möglich iſt auf ſie verzichten
ſie taktiſchen oder nichtpolitiſchen Bedenken
unterwerfen bedeutet den moraliſchen Tod
jedes großen Volks das Auslöſchen ſeines
Daſeinsrechts Hier liegen die internationg
len Verfehlungen hier entſcheidet ſich das
Schickſal unſerer Demokratie
Niemals durfte es dahin kommen daß unſer

Volk ſein Schickſal als ein Wirtſchaftsproblem
anſehen lernte wir vor der Welt als unehr
liche Schuldner daſtehen Die Vorherrſchaft
der Wirtſchaft im Staat ihre Ueberwertung
im internationalen Zuſammenleben iſt ein
Zeichen ſittlichen Niedergangs eine Urſache
unſeres außenpolitiſchen Abſtiegs ſeit 1890
Jn den Reparationen liegen keinerlei letzte
Antriebe ſie ſind nur ein Ausdruck ſtaatlicher

Energien die es zumal in Frankreich
zu erkennen gilt Eben jenes Grundrecht freier
Selbſtbeſtimmung das unſere Feinde durch
Wilſons Mund verkündeten haben unſere
Staatsmänner für uns zu fordern Jndem
ſie es von Frankreich bei jedem Anlaß vor
dem Areopag der Völker fordern haben ſie
darum die Kriegsſchuld Frage in die Mitte
aller Erörterung zu bringen Darin können
ihnen jene Elemente nicht folgen die ſelber
mittels der Kriegsſchuldlüge emporgekommen
ſind vor allem die ehemaligen Unabhängi
en Jedes a mit den ehemaligen
ändesverrätern och t das ind en tut

ſert Gefaällenen jedes Umgehen der Kriegs
ſchuldfrage nimmt dem eigenen Handeln die
internationale Aeberzeugungskraft Parteien
welche dieſen Richtlinien nicht entſprechen
treiben keine nationale Politik wer dieſen
Richtlinien aber folgt der kann auf lange
Sicht arbeiten Jm Wandel der Außenlage
wird einem Volk deſſen Führer den internatio
nalen Lebensgeſetzen treu bleiben der Aufſtieg
nicht für alle Zeit verſperrt bleiben

elche Aufgaben für die Jnnenpolitik einer
wahrhaften Demokratie hieraus fließen ſei
zum Schluß wenigſtens angedeutet

Eine Erziehung zur nationalen Perſönlich
keit wird das Schickſal der Heimat nach Zeit

und Raum verſtehen lehren mithin die Gren
zen und die Geſchichte des eigenen Volks im
internationalen Zuſammenhang abhandeln
Wie weit der Geiſt der Völkerverſöhnung
den die Weimarer Verfaſſung vorſchreibt
hinter ſolchem Erfordernis zurückbleibt lehrt
abermals ein Blick auf jene weſtlichen Demo
kratien denen die Nationalgeſinnung im
Mittelpunkt aller Volkserziehung ſteht

7 Tag des Thormann Prozeſſes
m Thormann Grandelprozeß wurde am Mitt

dem ſiebenten Verhandlungstag nach kurzerVergeh hmung einiger Zeugen die Beweisauf
nahme geſchloſſen Es folgten die Plaidoyers
Generalſtaaleanwait Lindow hielt die Be
ziehungen zwiſchen Juſtizrat Claß und Grandel
für ſehr verdächtig und beantragte Claß nicht zu
vereidigen Staatsanwalt Dr Burchardt
legte dar daß alle fünf Tettenborn Köpke Gilbert Thormann Grandel Teilnehmer an dem
Plan ſeien denn alle fünf hätten an einer Ver
abredung zur Begehung einer ſtrafbaren Hand
lung teilgenommen Köpke Gilbert Tettenbornblieben nach Paragraph 494a Sir G B nur
darum ſtraffrei weil ſie vor Begehung der Tat
Anzeige erſtattet haben Dieſe dürfen als Teil
nehmer auch nicht vereidigt werden Das iſt der
Standpunkt der Anlage Wenn man dagegen
eine Verabredung nur annimmt zwiſchen Per
ſonen die innerlich wollen ſo ſind nur Thormann
und Grandel Teilnehmer an der Verabredung
Köpke Gilbert Tettenborn aber müſſen dann als
RNichtbeteiligte vereidigt werden

Rechtsanwalt Bloch hegte ſtarke Zweifel an
Tettenborns Glaubwürdigkeit Auch deſſen enge
Beziehungen zu Gilbert ließen auf ſeinen Charak
ter ſchließen nach dem Sprichwort Sage mir
mit wem du umgehſt und ich will dir ſagen wer
du biſt Als der Vorſitzende dem nächſten Vertei
diger Juſtizrat Hahn das Wort erteilen wollte
erklärte der Angeklagte Grandel er könne der
Verhandlung nicht mehr folgen Rechtsanwalt
Sack betonte daß er Grandel ge ſtern abend recht
krank angetroffen habe er habe ihm ſehr zureden

müſſen damit er zur Verhandlung heute über
haupt erſchien Der Angeklagte Grandel beſtätigte
das und erklärte daß er zu ſeinem Schlußwort
etwa zwei Stunden gebrauche Die Verhandlun
gen wurden daher abgebrochen und auf Mittwoch
früh vertagt

Ein aufſehenerregenöes Bekenntnis
Auf der Durchreiſe durch Rußland iſt in Riga

eine ruſſiſche Kirchenabordnung beſtehend aus
Erzbiſchof Nikolaus und den beiden Prieſtern
Alexinis Kobrenskt und Krasnumow einge
troffen die für die neue ſowjetfreundliche ortho
doxe Kirche in Amerika Propaganda treiben ſoll
Die Abgeſandten benutzten die Gelegenheit um
im ruſſiſchen Dom zu Riga einen Gottesdienſt
abzuhalten dem jedoch alle nicht ſowjetiſtiſch ein
geſtellten orthodoxen Chriſten fernblieben Die
Zeremonie verlief ungeſtört Plötzlich gab Erz
biſchof Nikolaus vom Altar herab folgende ſen
ſationelle Erklärung ab

Wir ſind hier erſchienen um als amiliche
Delegierte Moskaus für den Volſchewismus 8
r ganda h treiken weil wir andersügtand nicht hätten verlaſſen können Hier
aber wo wir uns bereits außerhalb der Reich
weite moskowitiſcher Herrſchermacht befinden
erklären wir feierlich daß die Moskauer
t were nicht allein die ſchlimmſten Feinde
unſerer Kirche ſondern unſerer Religion über

z und Gottes ſelbſt ſind Wir ſtehen hier
Anhänger des Patriarchen Tichon Alles

rir in letzter Zeit in Rußland ſprachen
war erzwungen Mit dieſer Proklamation
fahren wir jetzt über die ganze Welt

57 Kommuniſten vor dem Kriegsgericht
Vor dem franzöſiſchen Kriegsgericht in Mainz

begann ein Maſſenprozeß gegen 57 Kommuniſten
die der antimilitariſtiſchen Propaganda im beſetz
ten Gebiet der Benutzung falſcher Auswejs
papiere und des Waffenbeſitzes angeklagt

Darunter befinden ſich je ein Stadtverordneter
von Wiesbaden und Mainz eine große AnzahlJugendlicher darunter mehrere weibliche eine
Reihe von Bergarbeitern einige franzöſiſche
Staatsangehörige darunter ein uhammedaner
drei Soldaten u a

Was will Belgien
Der Brüſſeler Berichterſtatter des Pariſer

Oeuvre will wiſſen daß die belgiſche Regie
rung der Anſicht ſei die Regie müſſe aufge
hoben werden ſobald die von den Sachverſtän
digen vorgeſehenen Garantien organiſiert wä
ren Jm Gegenſatz zu dieſer Auffaſſung ſtehen
die Meldungen über belgiſche Truppenverſchie
bungen im beſetzten Gebiet Die belgiſchen
Truppen im Ruhrgebiet werden durch die 7
Diviſion erſetzt Zum Nachfolger des Generals
Merchte iſt der General Borremans auserſehen

Belgien iſt alſo der Anſicht daß auf lange
Zeit hinaus eine Regelung der Reparations
frage nicht zu erwarten iſt

Immer neue Schmach
Am 6 März wurden der Kriminaloberwacht

meiſter Kerkmann und die Kriminalbeamten von
Teſſel und Forſtmann der Mülheimer Polizeiver
waltung von den Franzoſen verhaftet und nach
Bredeney gebracht ohne daß die Gründe für die
Feſtnahme bekannt waren Nach 88tägiger Haft
wurde das Verfahren gegen ſie eingeſtellt und ſie
auf freien Fuß geſetzt Geſtern mußten ſie ſich
zur Ausweiſung aus dem beſetzten Gebiet ſtellenEs iſt alſo an den Beamten keinerlei Schuld
befunden worden denn ſonſt wären ſie bei der
ſad ſtiſchen Einſtellung der Franzoſen ſicherlich
verurteilt worden Zur Strafe für ihre Schuld
loſigkeit werden die pflichtgetreuen Beamten aus
gewieſen

Das Krbeitsprogramm des Völker

bunöes
Nach Pfingſten beginnen in Genf wichtige

Tagungen des Völkerbundes und des internatio
nalen Arbeitsamtes die auch verſchiedene Deutch
land ſehr intereſſierende Fragen erörtern werden
U a Danziger Fragen auch verſchiedene Saar
fragen Ferner hat der Rat ſich mit einem engliſchen Antrag über die Militärkontrollbeſtim
mungen der Friedensverträge von Neuilly St
Germain und Trianon zu befaſſen weiter mit der
öſterreichiſchen und auch mit der ungariſchen
Sanierungsfrage

Völkerbunösbeſuch in Dänemark
Der Generalſekretär des Völkerbundes Sir

Eric Dummond der Generalſekretär der voliti
ſchen Abteilung Paul Mantoux und zwei weitere
Vertreter des Völkerbundes ſind in Kopenhagen
zu kurzem amtlichen Beſuche eingetroffen Sie
werden vom König und auch im Reichstag emp
fangen werden Außerdem werden ſie auch Gäſte
des Außenminiſters Grafen Moltke auf einem
Bankett ſein das am Mittwoch ſtattfinden wird

Keine amerikaniſchen Kredite für

Deutschland Die Kriegsſchulöfrage
Wie uns aus Waſhington gedrahtet wird

hat der Senatsausſchuß für auswärtige An
gelegenheiten geſtern mit 11 zu 6 Stimmen die
Reſolution des Senators Fiſh wonach Deutſch
land ein Kredit von 10 Millionen Dollars er
öffnet werden ſollte verworfen auch einen An
trag Deutſchland eine Hilfsanleihe von einem
unbeſtimmten Betrage zu gewähren mit 11
zu 5 Stimmen abgelehnt ferner hat der Aus
ſchuß mit 9 zu 6 Stimmen einen Antrag ver
worfen der darauf abzielte über die Schuld
an dem Kriege eine Unterſuchung vorzu
nehmen

Das Eiſenbahnunglück von Bellinzona
Jm ſchweizeriſchen Ständerat gah

der Vorſteher des ſchweizeriſchen An
und Poſtdepartements Bundesrat Haab bei Behandlung des Geſchäftsberichts über die Bundes
bahnen längere Erklärungen über das Eiſenbahn
unglück bei Bellinzona ab Er machte die Nicht
beachtung verſchiedener Dienſtvorſchriften für die
Kataſtrophe verantwortlich Den bei der Kata
ſtrophe Geſchädigten ſicherte Bundesrat Haab eine
loyale Entſchädigung zu Zur Verhütung einesähnlichen Unglückes ſeien die Dienſtvorſchriften
in Bellinzona verſchärft worden Die Fertig
ſtellung der mit modernſten Sicherheitseinrich
tungen verſehenen Bahnhofsanlagen in Bellin
zona werde beſchleunigt

Die neue württembergiſche Regierung
Die neue württembergiſche Regierung ſetzt ſich

wie folgt zuſammen Staatspräſident und Kultus
miniſter Reichstagsabgeordneter Bazille
Dn Finanzminiſter Miniſterialrat Dr Deh

linger Dnt Das Jnnenminiſterium und das
Juſtizminiſterium bleibt in den Händen der bis
herigen Miniſter Bolz Ztr und Beyerle Ztr
Das Arbeits und Ernährungs miniſterium deſſen
Auflöſung in Ausſicht genommen iſt führt der
bisherige Staatspräſident Rau Der neue
Staatspräſident Bazille bezeichnete es als vor
nehmſte Pflicht der württembergiſchen Regierung
mit allen Kräften dafür einzutreten daß die
Kriegsſchuldfrage einem unabhängigen inter
nationalen Gerichtshof anvertraut werde Die
neue württembergiſche Regierung wende ſich nicht
gegen die Mitarbeit Deutſchlands am europäſchen
Wiederaufbau ſondern lediglich gegen die un
wahren Grundlagen der Leiſtungen Deutſchlands
und gegen ein auf dieſen Grundlagen begründetes
Uebermaß von Forderungen Das Sachverſtän
digen Gutachten iſt alſo für die württembergiſche
Regierung unannehmbar

Weniger Abgeorönete in Thüringen
Die Fraktion der national ſozialiſtiſchen Frei

heitspartei hat im thüringiſchen Land
tag einen Antrag eingebracht auf Vorlegung
eines Geſetzentwurfes wonach die Anzahl der
Abgeordneten des Landtages auf des gegen
wärtigen Beſtandes verringert werden ſoll

e

Millerand ift Preſſemeldungen zufolge
zum Rücktritt entſchloſſen Als ſein Nachfolgerwird Painleve und Doumergue genannt

Das engliſche Unterhaus hat einen Antrag
angenommen nach dem den Frauen im Alter
von 21 Jahren das Wahlrecht zugeſprochen
wird
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Das Glück
der Jngrid Wendland

Roman von Ernrich Frieſen

37 Fortſetzung Nachdruck verboten
Die Fremde ſetzte t auf eine Steinbank mit

neugierigen Augen allen Bewegungen der zarten
weißen Frauengeſtalt folgend die ſich mit ihrer
Handarbeit in einiger Entfernung ebenfalls nie
dergelaſſen hatte

Welch idnylliſcher ſtiller Ort lächelte ſie lieb
lich mehr um etwas zu ſagen als aus wahrer
Empfindung heraus

Ja Still und zurückgezogen erwiderte Jn
grid So behagt es mir

Sie leben hier ganz allein Madame
Nein Nicht alleinIn den dreiſten Augen der Fremden ſprühte

es auf
So 2Meine jüngere Schweſter iſt bei mir Und

eine alte Dienerin Darf ich Jhnen vielleicht eine
kleine Stärkung anbieten Ein Glas in
Oder eine Taſſe Milch

Nein ich danke MadameGroß fragend ruhten Jngrids Augen auf dem
unerwünſchten Beſuch Das dunkle pikante Geſicht
mit der zierlichen i rng und den vollen
brennend roten Lippen kam ihr bekannt vor doch
entſann ſie ſich nicht wo ſie ihm begegnet war

Zuerſt erwiderte die Fremde den Blick dreiſt
faſt herausfordernd

Dann wandte ſie verlegen den Kopf zur Seite
ließlich ſenkte ſie die Liderie ſchämte ſich Schämte ſich zum erſtenmal u

in ihrem Leben
Nervös zeichnete ſie mit der Frise ihres Son

nenſchirmes Figuren in den Sand
ſchwiegen

Doch bald hatte die Fremde den Je guemenl
Ballaſt der Verlegenheit wirzer geworfenDas reine Arkadien 1 Ken gut anlange glücklichEin Parad z ohne

Madame Geiſterhafte Bläſſeen Sie hier ſeinngrid anſottete nicht

u it ohn s Antlitzlück wird ſich bald noch vergrößern,
ehin bleiche

t e t ne mit ln wen ichkeit it fort

Ja Ich nähe ein Kinderjäckchen
Ein tiefer Seufzer begleitete die Worte Und

ſeltſam auch dem eben noch frivol lachendenHeund der gremden entrang ſich ein Seufzer

Hätte ich ein Kind alles wäre anders riefſie mit einer Wildheit die Jngrid erſchreckte
ber ſo a pah Was tuts Nicht jedermannkann glücklich ſein Auch Sie Madame auch

Sie ſehen nicht glücklich aus für eine Frau die innächſter Zeit
Der Augenſchein täuſcht für

erwiderte Jngrid mit ruhiger
keinen Grund glücklich zu ſein

Darf man fragen warum nicht
Befremdet blickte Jngrid die dreiſte Fragerin

an

z hnlig nicht
ürde Jch habe

Nein Mein per gehört mir alleinEin eigenes Gefühl durchbebte das Herz der
frivolen Lebedame Die Neugierde die ſie in derſeßten Zeit getrieben hatte der Frau die Hilmar
mit ſolch tiefer Leidenſchaft liebte Aug in Auge
gegenü zu ſtehyn war befriedigt Nicht fand ſie
was ſie geglaubt hatte zu finden ein dreiſtes in
ſeiner Liebe ſchwelgendes triumphierendes Gear f das ſich vor den Augen der Welt mehr aus
Eielkeit verſteckte oder aus einer Art von Koket

terie als aus Scham Nein ein gebeugtes todes
trauriges und doch unendlich hoheitsvolles Weibdeſſen goldigglänzendes Haupt die Märtyrerkrone
ungeſehenen Heldentums umſtrahlte

nd r was noch nie ein Menſch
bisher fertiggebracht hatte das Gefühl der Reuein ihr zu wecken über ein unbedachtes Wort eine
unedle Handlung
Frau erreichte es

a 883 Ariſtides bereute die Unzartheit ihrerFrage Sie bereute hierher gekommen zu ſein
den Frieden der Schwergeprüften geſtört zu

en
Noch mehr ſie bereute damals vor Jahrenjener unwahren Nachricht ihres Todes nicht ent

gegengetreten zu ſein
d im Banne dieſer ihr fanz neuen r ſelbſt

egunn ſetzenden Gefühls bat ſie die Hand

a

ne Sie mir Madame
hr e igenen Attenemirdigeeit die ſie

ſelbſt jetzt in ihrem U ck noch nicht verlaſſenhatte h Jngrid die e gebotene Hand

26 ren z r Pabagerchte meine Antwort war zu ſchrowoll ie nicht verletzen

der ſtolze Kummer dieſer T

Heftig zog die andere ihre Hand fort
Sprechen

lich Sie mich verletzen Sie mich EinWeſen das ſo lieb und gut iſt wie Sie ein
Welen das ich ſo verkannt habe

e brach jäh ab und biß ſich auf die LippeJn ſhren beweglichen Zügen zuckte es

Jngrids Befremden wuchs Die Frau erſchien
ihr unheimlich Was meinte Fe mit ihren rätſel
haften Worten War ihr Geiſt umnachtet und
redete ſie irre Oder drückte ſie ein finſteres Ge
mvis dem ſie nicht Ausdruck zu verletyen

wagte

Ganz nahe trat ſie an die ſeltſame Beſucherin
der und blickte forſchend in die unſtäte flackern

ugen
Auch Sie ſind ungſückirh Madame, ſagte ſie

hebreich Verzagen Sie ni h Faſſen Sie Mut
Ge t führt ſchon alles zum beiten Auch gibt es
ja eins das uns von allen Leiden erlöſt wennnicht heute ſo doch morgen oder übermorgen
der Tod

Mit abZoe Ariſtides zuckte zuſammen
wehrend ausge zetern Händen als ſähe ſie ein
r W ie zurückBe ob kreiſchte ſie wild auf
Spreqhen L nicht vom Tode ch will nich
ſterben Leben Jch furhteich will Ieben
mich vor dem Tode

Und ich ich wünſche nichts heißer, hauchte
Jngrid die Hand auf die Bruſt preſſendi Jch
Eſghue nichts mehr auf dieſer Welt als den

Sind Sie wahnſinnig raunte ihr Zoe atem
los ins Ohr Wie können Sie ſich den Tod wün
ſchen Den Tod So jung ſo ſchön ſo geliebtwie Sie ſind Aber Sie haben recht wünſchen
Sie ſich nur den Tod Dann kommt er gewiß nicht
zu Jhnen Er holt ſich immer nur die Leute dieſich vor ihm fürchten i pir V ger bald nſeinen Klauen haben T infatt t den gräßlichen roh Mich clert

rierMit e egrnem Kopf die Arme über derBruſt verſ e ich su ammen alsnie ſie ſo dem ſie agkigei dent ſpenſt ent

rinnenJhr Gebaren war ſo ſeltſam ſo wild ſo unge
ügelt Jngrid ſchreckte zurück und ſank auf die
Steinbank nieder Ein unbezwingliches Ver

ndetenlangen nach einer befreu Seele befiel ſie

und wäre es auch nur Bärbeli das harmloſe
Sie nicht ſo rief ſie Edenſchaft Kind

Aber Bärbeli war vor einer Stunde wegge
gangen die kam wohl von ihrem Spaziergang
nicht gleich zurück

Vielleicht Lieſel Doch die melkte um dieſe
Zeit ſtets die Ziege hinter dem Hauſe auch würde
un einfache alte Frau ihre Nervoſität kaum ver
ehenNoch Aberesi Jngrid wie ſie ſich der ſie be

änſtigenden Fremden die noch immer zuſammen
gekauert wie eine Pantherkatze da hockte den ſchil
lernden gleichſam phosphoreszierenden Blick ſtarr
auf ſich gerichtet am beſten eutlepigeg könnte

a ſchnellte dieſe plötzlich in die Höhes Sie Madame J habe Sie er
ſchreckt Es war unrecht von mir rief ſie mit
fliegendem Atem Jch wünſchte ich hätte nieJhren Weg gekreuzt Leben Sie wohl Jch muß
jetzt zurück nach Lugano Und dann raſch weiter
nach Mailand Wenn Sie einmal an mich denken
ſollten tun Sie es nicht im Haß oder Abſcheuſondern in Mitleiden Hier ſie löſte einen
goldenen Reifen pon ihrem Arm an dem eineigenartig geformtes Amulett hing hrer
Behalten Sie dies zum Andenken Jch mag es
nicht mehr tragen Jch nehme dafür eine Nelket aus ihrem Garten mit eine blutrote RNelke

Schon hatte ſie eine Blüte abgebrochen Und
dieſelbe grüßend gegen Jngrid hinbewegend

war ſie gleich darauf hinter der niedrigen Garten
tür verſchwunden

Einige Augenblicke ſah Jngrid der fluchtartig
Davoneilenden nach Dann griff ſie nach dem
Armband in ihrem Schoß

Eine ſeltſam geformte geringelte Schlange mit
geſpaltener Zunge und zwei großen funkelnven
Brillantaugen glotzte ihr entgegen

Sie erſchrak und wandte den Blick fort
Und trotzdem mußte ſie immer wieder hinſehen

n Die Schlange bannte er nrte mit ihrem Zitägh war als hätte er Aehnlichkeit mit dem Blick
der Frau die ſie ſoeben verlaſſen hatte

Der geheimnisvolle Beſuch hatte ſie mächtig er
regt Sie war unruhig und aufgeregt wie ſeit
ne em nicht Nervös ließ ſie das Armband in

aſche ihres loſen Hausgewandes gleiten
überließ ſie ſich wieder ihren trüben Ge

danken an die nächſte Zukunft
Fortſezung folgt

tete

iſt ta
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aus
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